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VON Trenbach, Zaunrüde, Stiftergrab in Seeon, ans Hertzheimer in Frauen-
chiemsee und Abt Ulrich Moltzner In Raitenhaslach). [)as Ergebnis ist, daß
sich tür dıe eit MÜJE dem Jahrhundert keine Regel ınden läßt, welche
Ahnen und ın welcher Reihenfolge diese durch die Wappen ausgedrückt
wurden. Mıiıt Sicherheit wurden I11UT die Wappen der (jattın un utter
angebracht.

Angesichts der mühevoll gearbeiteten Namens-, Wappen- und ric-
regıster ist tast unbescheiden, auch noch den Wunsch nach einer chrono-
logischen Zusammenstellung der behandelten (irabsteine mıit Angabe der
Herkunft und des Meisters auszusprechen.

Salzburg.

Die und Edelknaben jener HofT. Von AN Albert übl
Ba Yrotfessor aml Schottengymnasıum. Karl Fromme, Wıen un

Leipzig, O12
Die ange el VO  — rbeıten, die der Fleiß des PYrofessors B88!

Schottengymnasıum in Wıen, Hübl, aut dem (jebiete der Geschichte,
erscheint mi1t dieser Skizze wieder U ıne Nummer bereichert. Wenn auchspeziell aut dem der Wiener ul- und Kirchengeschichte geschaffen hat,
der erT. für seine größeren Arbeiten, besonders tur die geradezu als
Musterleistungen anerkannten Kataloge der Handschriften und der Inku-
nabeln des Stiftes Schotten, mehr LoD geernte hat, darf sich doch auch
dieser xleine Beltrag würdig den orößeren Leistungen anreihen. [)as H3
st1tut der kaiserliıchen FEdelknaben Wiener ofe hat Ja selne Bedeutung
als Schule und Bildungsinstitut tür die Monarchıie, da viele AaUus dem
Hochadel, die spater dıie (jechicke (Jesterreichs lenkten, in diesem NSLLEL
als Kınder und Jünglinge hre Bıldung haben und 1m (ijlanz der
Sonne kaiserlicher Macht begeisterten Verteidigern des Öösterreichischen
Gedankens heranwuchsen. Der Verfasser schildert die Entwicklung des del-
knaben-Institut: VOIIN den nfäangen unter Maximilian DIS aut die heutige
Gestaltung. Fr konnte hliezu das reiche aterı1al, das der verstorbene MO
meıister der Edelknaben, Hoirat Josef Auer, sammelte, zugrunde egen;
benützte ber auch eingehend das Archiv der Theresianischen Akademıie,
das Maus-, Ol nd Staatsarchiv und dıie einschlägıge Lokalliteratur. Der
Anhang bietet eine Reihe uch zeitgeschichtlich interessanter Instruktionen
Tur Hofmeister und Fdelknaben. Möge 115 der emsige Forscher und Samm-
ler noch recht viele Früchte VO  — dem weIilten Felde selner Interessen schenken !

(jraz. InNns ome

Untersuchungen ZzZu Sprachgebrauch des mittelalterlichen Oblationen:-
esens. 1iın Beitrag Z7AEGa (jeschichte des kirchlichen Abgabenwesens und
des Eigenkirchenrechtes VON Dr ch e1b Diss., W örishofen
1913

DIie Dissertation hebht Wwel Kapıitel einleitender Art AUS einer oroßen
Untersuchung heraus, mit der eorg Schreiber (jebiete wieder betritt, aUT
die ih schon se1in großes Werk über „Kurie und Kloster 1m Jahrhun-
dert“ de.; Stuttgart 1910 (Kirchenrechtliche Abhandlungen, erausge-
geben VonNn Ulrich u  D eit 65 — 68), geführt hatte (S. daselbst 1 He-
gister unter „Oblationen“). Wen1i (jelehrte werden sehr he-
fahlgt se1n, das mittelalterliche Oblationenwesen iın selner schier ınüber-
sehbaren Mannigfaltigkeit VOT ugen aufzurollen, Wwıe der Verfas-
SET. ennt—nıs der Quellen und der ] _ ı1teratur 1m weltesten Umfange VeEeI-

einıgen sich bel ihm mit schaffensfreudiger Kraft, sicherer Handhabung
der Arbeitsweise und einer besonderen Frische der Beobachtungsgabe und
lebendigen Findringens ın dıe Dinge und ihre Gliederungen.


